
Anſtalten überall nur
22 Sgr.

W

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an

Vierteljährlicher Abonnements Preis genemmen: Jn Leipzig in derfür Halle und. unſere unmittelbaren C r O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die refp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.IJn Magdeburg in der Creusſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richten.

m 7r.
Deutſchland.

A Berlin, d. 28. März. Man vernimmt hier daß
die königliche Bank gegenwärtig 15 Millionen zur Befor
derung des Eiſenbahnwefens herzugeben entſchloſſen ſei.
Es wird allerdings dieſe Angabe von Perſonen gemacht,
die ihrer Stellung nach gut unterrichtet ſein muſſen, doch
ſcheint ſie immer noch erheblichen Zweifeln zu unterliegen.
Auch erfährt man nicht, auf welche Weiſe jene 15 Mil-
lionen repartirt und in den Handel gebracht werden ſollen.

Die öffentliche Lehranſtalt der Gebrüder Noback ver-
anſtaltete dieſen Vormittag im hieſigen Börſenlokal eine
Prüfung ihrer Zoglinge, welche ſehr erfreuliche Reſultate
lieferte. Es hatten ſich außer andern Freunden und Goön-
nern der Anſtalt, insbeſondere Alexander von Humboldt,
der Miniſter Flottwell, der Director aus dem Miniſterio
des Auswärtigen v. Patow, ſo wie die Geh. Miniſterial-
räthe Joh. Schulze und Kortum dazu eingefunden. Dieſe
Anſtalt wurde bekanntlich unter unterſtützender und reguli-
render Mitwirkung des Staats im Jahr 1843 als das ein
zige Jnſtitut dieſer Art begrundet. Sie zählt zehn Lehrer,
unter denen ſich früher auch z. B. der bekannte Statiſtiker
Freiherr von Rheden befand, der aber neuerdings wegen
gehäufter Amtsgeſchäfte im Miniſterio des Auswartigen
ausgeſchieden iſt. Die Anzahl der in drei Klaſſen vertheil-
ten Schüler beträgt ca. 60, der Mehrzahl nach dem preu-
ßiſchen Staat und beſonders Berlin jedoch auch dem Aus-
lande, als der Schweiz, Schweden, Bremen u. ſ. w. an
gehörig. Es ließen ſich im Anfang mancherlei Bedenken
gegen die ganze Anſtalt vernehmen, doch hat der Erfolg
ſie ſo glänzend beſeitigt, daß die Zoöglinge nach ihrer Ent-
laſſung vom Handelsſtande bereits geſucht werden und gern
Aufnahme in den renommirteſten Komptoiren finden. Die
Vorbildung giebt offenbar eine Selbſtſtandigkeit, welche nicht
nur die ſpätere Lehrzeit abzukürzen dient, ſondern auch als
ſicheres Geleit in den mancherlei Gefahren betrachtet wer-

Halle, Mittwoch den 1. April
Hierzu eine Beilage.
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den kann die ſonſt wohl, namentlich in großen Handels-
ſtäädten, den jungen Mann bedrohen. Wir glauben daher,
daß eben ſo ſehr aus ſittlichen, wie aus intellectuellen
Gründen auf die Wirkſamkeit ſolcher Bildungsſchulen hin
gewieſen werden muß, welche zugleich durch eine zweckma
ßige Vereinigung von Theorie und Praxis ſich gleich weit
entfernt halten von der Einſeitigkeit beider

Die kirchlichen Räume des neuen juüdiſchen Gotteshau-
ſes, welches im bekannten Diorama von Gropius einge
richtet ward, ſind nun vollendet, und mit Oſtern wird der
reformirte Gottesdienſt darin ſeinen Anfang nehmen. Das
Lokal faßt circa 900 Perſonen und iſt einfach aber entſpre-
chend dekorirt. Man glaubt, daß der Rabbiner Dr. Gei-
ger aus Breslau als Seelſorger der Reformgemeinde ge-
wonnen werden wird.

Die Niederſchleſiſche Eiſenbahndirection hat nunmehr
eine Generalverſammlung ausgeſchrieben um über die Be-
ſchaffung der zur Vollendung der Bahn noch immer feh
lenden Millionen zu verhandeln. Nach mancherlei
fruchtloſen Verſuchen wird jetzt der Vorſchlag gemacht
werden, neue Stammactien auszugeben. Naturlich muſſen
dieſe den Nehmern große Vorzuge vor den älteren Actien
ſichern, indeß was bleibt den armen Actlonären ubrig, als
Ja zu ſagen, damit die Bahn nur fertig wird. Die Ham-
durger Bahn befindet ſich uübrigens bereits in gleicher Be
drängniß; auch ſie hat um 5 bis 6 Millionen zu kurz ge-
rechnet.

Zum Schluß einige intereſſante literäriſche Nottzen.
Von dem aus der ſogenannten Schleſiſchen Verſchwoörung
her bekannten Kammer-Gerichts- Referendar Stieber wird
in Kurzem ein Werk über die Berliner Proſtitution erſchei-
nen, das in polizeilicher, ſanitaätlicher und ſittlicher Hinſicht
viel Wichtiges darbieten dürfte. Ferner iſt ſo eben von
Dr. Nauwerck eine verdienſtliche kompilatoriſche Arbeit er-
ſchienen: „Hauptergebniſſe der Landtagsabſchiede in Preu
ßen 1841, 1843, 1845.“ Es iſt dies ein durchaus prakti-
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ſcher Verſuch, die Wirkſamkeit und die Bedeutung des Jn-
ſtituts der Provinzialſtände in ein hetles Licht zu ſetzen.
Die Geſammtzahl der zur Berathung gebrachten Anträge
beläuft ſich auf nahe an 1000, davon wurden in runder
Summe 400 abgelehnt und 250 genehmigt. Die übrigen
ſind theils als „jin Berathung befindlich“ theils als „noch
zu prufen“ unerledigt gelaſſen. Gleichzeitig erſchien von
demſelben Verfaſſer eine kleine Flugſchrift: „der Streit
zwiſchen Regierung und Geiſtlichkeit im Canton Waadt,“
worin er fur die Regierung und gegen die Geiſtlichkeit Par
tei ergreift. Bekanntlich weigerte ſich die letztere, Be
ſchluſſe der Regierung von der Kanzel zu verleſen und gab
deshalb zu Dreiviertheilen ihre Demiſſion. Die Frage iſt
bereits in den Berliner Blättern erörtert; auch ſammelt
man hier für die abgetretenen Geiſtlichen. Endlich iſt zu
erwähnen, eine neue Schrift von Guſtav Julius: „der
Spuk des Bankgeſpenſtes. Ein der liberalen Tagespreſſe
geſetztes Denkmal.“ Er tritt darin gegen die zahlreichen
Fournalſtimmen auf, die ſeine erſte Schrift: „„Bankweſen,
ein neues Geſpenſt in Deutſchland kritiſirten.

Breslau, d. 27. März. (Schleſ. Ztg.) Der Graf
Potulicki iſt nicht, wie der Deutſchen Allgemeinen Zeitung
aus Krakau den 14. März gemeldet wurde, von Nicolai
unter militäriſcher Begleitung nach Koſel abgefuhrt wor-
den, indem er nicht im Mindeſten kompromittirt iſt. Der
ſelbe iſt vielmehr von der erſtgenannten Stadt, wo er ſich
unmittelbar nach dem Ausbruche des Aufſtandes in Krakau
zurückgezogen hatte, am 17. d. M. frei und ungehindert
nach ſeinen im Freiſtaate gelegenen Gutern abgereiſt.

Thorn d. 20. März. (Königsb. Ztg.) Wie zu er-
warten ſtand, ſind die zu einer Emeute beſtimmt geweſe-
nen Tage ohne mindeſte Bewegung verfloſſen. So unſin
nig der Plan auch iſt, ſich Thorns jetzt, da die Feſtung
im Belagerungszuſtande ſich befindet, zu bemächtigen, ſcheint
man doch an die Ausführbarkeit deſſelben gedacht zu ha-
ben. Kurz nachdem die Nachricht durch die Staffette hier
eingetroffen war, wurden einige polniſche Gutsbeſitzer ver
haftet. Auch die Zahl der hier Verhafteten hat ſich wie-
derum vermehrt. Man erwartet aber noch mehre, da im
Jakobsfort 16 Gefängniſſe eingerichtet worden. Auch ſind
der Polizeipräſident Lauterbach und der Landrath v. Grä-
venitz zur Unterſuchung hierher gekommen. Die Aufreizung
des niedern Volkes an andern Orten Seitens einiger ka-
tholiſchen Prieſter trägt ſchon die übelſten Folgen. Geäng-
gtigt durch das Gerucht, daß in Bromberg eine Amme aus-
geſagt habe, ihr ſei von dem Geiſtlichen verſichert, die
Bergiftung ihrer proteſtantiſchen Brodherrſchaft wäre ein
verdienſtliches Werk, wollen hier wie in Bromberg und
anderen Städten Proteſtanten kein kath. Geſinde mehr in
ihren Haushalt nehmen. Die meiſten werden aber gezwun-
gen ſein von dieſem Vorhaben abzuſtehen, da die dienende
Klaſſe meiſt aus Individuen der kathol. Religion beſteht.
Der Saamen des Mißtrauens iſt nun einmal ausgeſtreut,
wer weiß, welche üblen Früchte er noch bringen wird.

Die Zahl derjenigen welche ſich für die freie Ge-
meinde in Königsberg intereſſirt, iſt, wenn auch nicht die
üderwiegende, doch nicht unbedeutend und namentlich ge-
hören zu ihr Jntelligenzen aller Stände. Es wäre wohl
möglich daß auch hier eine freie Gemeinde ſich bildete.

Wien, d. 24. März. Schleſ. Ztg.) Es werden
v Verhandlungen im Staatsrath über die bäuer-
lichen Verhältniſſe in Galizien gepflogen, Graf Kollowrath

ſoll große Reformen beabſichtigen. Von Wiener Neu
ſtadt gingen in Eilmärſchen 2 Raketen Batterien nach Jta-
iien ab. Fur dieſes Jahr wird bereits in Galizien nicht
rekrutirt.

Freie Stadt Krakau.
Krakau, d. 23. März. (Schleſ. Ztg.) Auf den

Kopf des Sekretärs der Diktatur, Ed. Dembowski, von
dem man glaubte, er ſei in Podgorze gefallen, iſt ein
Preis von 1000 Fl. C. M. geſetzt. Hieraus geht hervor,
welche Wichtigkeit man dem Manne beilegt. Die Ver
haftungen dauern fort, ſo daß außer den bereits vorhan
denen drei Gefängniſſen dem Polizei-, Kriminalgefäng-
niſſe und dem Bernhardiner Kloſter auch noch das
Knotzſche Haus zur Aufnahme der Gefangenen hergerichtet
werden mußte. Die Zahl der letzteren mag 560 bis 79
betragen. Die Unterſuchungs- Kommiſſion aus dem preuß.
Oberſt v. Hobe, dem ruſſ. Gensd'armerie- Oberſten Szwej-
kowski und einem öoſterr. Major beſtehend, entſcheidet nur
uüber Schuldig oder Nichtſchuldig der Verhafteten. Die
fur Schuldig Befundenen werden dann dem Krakauer Kri-
minalgerichte übergeben welches ſie inquirirt und ſie dann
einem aus 3 Bevollmächtigten der 3 Reiche beſtehenden
Gerichte, als der letzten Jnſtanz, überweiſt. Die höchſte
Gewalt ruht in den Handen des oſterr. Generals Caſtig-
lione, welcher den Titel fuhrt: „Oberaufſeher der Civil-
und Militair-Adminiſtration der freien Stadt Krakau.“

Belgien.
Brüſſel, d. 24. März. Hr. Rogier hat geſtern dem

Könige die Miniſterliſte überreicht. Ein liberales Unterrichts
geſetz und das Verſprechen Seitens des Königs, im Falle
eines Widerſtandes gegen eine bedeutende Maßregel, die
Kammern aufzulöſen: das ſind die Hauptpunkte des dem
Könige von Herrn Rogier vorgelegten Programms. Von
dem königlichen Entſchluſſe hat bis zum Augenblicke, da wir
dies ſchreiben, noch nichts verlautet.

Die „Jndependance“, welche nun wohl das miniſte-
rielle Blatt werden wird, nennt folgende Mitglieder des
neuen Miniſteriums: Rogier, fur das Jnnere; de Broucke-
re, auswärtige Angelegenheiten; de Bavay, Juſtiz Del
foſſe, Finanzen d'Hoffſchmidt, öffentliche Arbeiten Chaſal,
Krieg. Die Prinzipien, über die man ſich verſtändigt hat,
ſind nach dem Urtheil der „„Jndependance“ von der Art,
daß ſie alle Freunde der liberalen Richtung und ſelbſt alle
wahrhaft verſtändigen „Katholiken“ befriedigen muſſen.

Vermiſchtes.
Trieſt, d. 20. März. Die letzten Nachrichten

vom Oriente melden, daß ein ſchrecklicher Sturmwind die
Stadt Philippopel verwüſtet habe. 700 Boutiken, 2 Mo-
ſcheen und 140 der ſchönſten Häuſer wurden vernichtet und
der Verluſt iſt auf nicht weniger als 40 Million Piaſter
geſchätzt. Die Beſturzung iſt grenzenlos.

Jn der Gegend von Lyon, ſo wie in Limouſin in
der Bretagne, Normandie und andern Gegenden von Frank
reich, ſind nach einer warmen Fruühlingswitterung große
Waſſen von Schnee gefallen, wodurch auf einigen Straßen
ſogar der Poftenlauf geſtöort worden iſt.
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FamilienNachrichten,
E.rntbindnungs Anzeige.

Vergangene Nacht 12 Uhr wurde
meine liebe Frau, Amalie geb. Ber
ger, von einem Knaben glücklich ent
bunden.

Halle, den 29. März 1846.
Klingebeil.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der in Folge meiner Bekanntma
chung im hieſigen Wochenblatte vom Ja
nuar d. J. vorgenommenen Wahl dreier
Mitglieder für die Handelskammer und ei
nes Stellvertreters welche ſämmtlich
gus den Wahlberechtigten der Stadt Halle
zu berufen waren ſind der

Herr Geh. Kommerzienrath Wucherer,
Kaufmann Brauer sen.,
Kaufmann Schlunk,

als Mitglieder, und
Herr Kaufmann Stadtrath Kerſten

als Stellvertreter gewählt worden. Dieſe
Wahlen ſind von der Königl. Regierung
zu Merfeburg beſtätigt.

Die hiernach für das Jahr 1846 wie
der vervollſtändigte Handelskammer hat den
Herrn Geh. Kommerzienrath Wucherer
zu ihrem Vorſitzer und den Herrn Kaufs-
mann Jacob zu deſſen Stellvertreter er
wählt.

Halle, den 28. März 1846.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Markt- Angelegenheit.
Jn Folge des Antrags der ſtädtiſchen

Behörden iſt von dem Herrn Ober-Präſi-
denten genehmigt daß
1) außer den ſchon beſtehenden zwei Vieh

märkten noch zwei Viehmärkte, jeder
mit eintägiger Dauer am 19.
Juni und reſp. 23. October hier ab
gehalten werden, welche in dieſem
Jahr zum erſtenmal ſtattfinden. Die-
felben werden auf dem Platze vor dem
obern Steinthor abgehalten, und wird
in dieſem Jahr kein Aufzugsgeld ent
richtet. Krammarkt iſt mit dieſen
Märkten nicht verbunden

2) daß die zu Pfingſten Laurentii und
Martini in den Vorſtädten Glaucha
und Neumarkt alljährlich ſtattfindenden 4Königl. Preuß. Land und Stadtdrei Krammärkte auf eine dreitägige
Dauer beſchränkt worden, was in die
fem Jahr zum erſtenmal ſtattfindet,

wovon das betheiligte Publikum hierdurch
in Kenntniß geſetzt wird.

Halle, den 27. März 1846.
Der Magiſtrat.

3

Zur Bequemlichkeit der Pferdeverkäufer
werden bereits am 1. April des Nachmit-
tags von 5 Uhr ab Standzettel für Pferde
an der Hebeſtelle ausgegeben-

Halle, den 30. März 1816.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die den Benefizialerben der Chriſtian

Leberecht Uhlmannſchen Eheleute ge
hörigen Grundſtücke, beſtehend in dem, nur
1 Meile von Leipzig entfernten Dorfe
Meuchen Nr. 13 gelegenen Hauſe nebſt
Wirthſchaftsgebäuden, ſowie 98 Morgen
in fruchtbarer Lage befindlichen, theils
pertinenzialiter zum Hauſe gehörigen, theils
walzenden Feldes in Meuchener, Schköle-
ner und Cajaer Flur, alles zuſammen ab
geſchätzt auf 10,986 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf.,
ſollen auf

den 29. Mai d. J. Vormittags
10 Uhr

in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger
Gerichtsſtelle nach Befinden einzeln und
im Ganzen öffentlich verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können in un
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lützen, den 4. März 1846.
Königl. Gerichts Kommiſſion

Knorr.

Subhaſtations-Patent.
Felgende dem Johann Friedrich

Krauſe und deſſen Ehefrau Katharine
Friederike gebornen Becker zugehörigen
Grundſtücke

legene Wohnhaus, der Ludwigſtrauch
genannt, wozu circa 101 Morgen ge-
ro etes Holzland gehoören,

b) 7 Morgen 140 [Ruthen dergleichen
im Forſtdiſtrikte Zuchau in Poelsfelder
Flur,

c) 35 Morgen dergleichen daſelbſt, wovon
etwa 13 Morgen noch mit Buſchholz
beſtanden ſind,

zufolge gerichtlicher Taxe auf 9849 Thlr.
27 Sgr. 10 Pf. abgefſchätzt, ſollen im
Wege der nothwendigen Subhaſtation

den 16. Mai 1846 fruüh 10 Uhr

den. Die Taxe und der neueſte Hypothe-

gefehen werden.
Sangerhaufen, den 13. Hct. 1845.

Gericht.

MehlVer kauf.
Reines Roggenmehl verkauft Bunge
in Rabatz der arbeitenden Klaſſe zu Gun

für den jetzigen Einkaufspreis.

a) das suh Nr. 34 bei Grillenberg be

an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft wer-

f kenſchein können in unſerer Regiſtratur ein

Köttigpfehle ich den Herren Kaufleuten zur güti

p. Vieh Auction-
Freitags, den 3. April a ſoll auf

dem Mühleſchen Gute zu Dewitz bei
Taucha nachverzeichnetes Vieh

20 Stück Kuühe, meiſt kurz vor dem Kal
ben ſtehend,

1 dreijähriger Bulle
6 Stück Ferſen
1 junger Bulle,
8 Ackerpferde, ſtark und jung,
1 Reitpferd, Fuchs ohne Abzeichen, Stute,

5 Jahr alt,
2 Kutſchpferde,
1 Reitpferd, Schimmel, 6 Jahr alt,
eirca 300 Stück Schaafe verſchiedenen

Alters, gut gefüttert,
2 Sauen, engl. chinef. Rage,
1 Saue, altbl. Rage,
1 Hauer, echt engl. Raçe,
12 Läufer,

Federvieh aller Art,
meiſtbietend und gegen ſofortige baare Zah
lung im 14 Thlr. Fuß notariell verſtei
gert werden.

Anfang der Auction früh 9 Uhr.

Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein
Möbel Magazin wieder Brüderſtraße Nr.
221 in meinem neu erbauten Hauſe; daſ
ſelbe bietet jetzt wieder eine große Auswaht
ſauber, modern und gut gearbeiteter Mö

bel und Polſterwaaren aller Arten zu bil
ligen Preiſen dar ich erlaube mir daher
alle hohen Herrſchaften, ſo wie ein geehr
tes Publikum zum Beſuch deſſelben hier
durch gütigſt einzuladen

Halle, den 30. März 1846.
Heinrich Kretſchmann.

Eine bisher. mehrere Jahre in einer
großen Wirthſchaft fungirende Wirthſchaf
terin wünſcht zu Johannis d. J. ein an

deres Unterkommen. Darauf Reflectirende
werden gebeten, unter E. poste
restante Naumburg a. S. ihre Adreſſe
abzugeben.

Von echtem engliſchen und fran
zöſiſchen, als auch von beſtem
deutſchen Mainzer Leder werden
Reitzeuge und Sättel von bekann

ter guter Lage und Gefäß gefertigt in der
Sattel- und Reitzeug Fabrik von

Fr. Lange, gr. Klausſtraße Nr. 898.

Anzeige.
Das von mir in meinem Hauſe, Brühl
Nr. 6360 allhier, unter der Firma E.

etablirte Maculatur Lager em

gen Beachtung.
Leipzig, den 25. März 1846.

C. Köttig.
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Bekanntmachung.
Vom 1. April d. J. ab werden folgende, an die Eiſenbahnen

ſich anſchließende Poſten verändert abgehen
1) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Jüterbogk und Luckau,

aus Jüterbogk um 4 Uhr Nachmittags,
aus Luckau um 3 Uhr Morxgens;

2) die tägliche Perſonen Poſt nach Dresden,
aus Juterbogk um 3*/, Uhr Nachmittags;

3) die PerſonenPoſt zwiſchen Jüterbogk und Treuenbrietzen, Mon
tag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend,

aus Jüterbogk um 2 Uhr Rachmittags,
aus Treuenbrietzen um 4 Uhr Morgens;

4) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Annaburg und Zahna
aus Annaburg um 3 Uhr Morgens,
aus Zahna um 11 Uhr Vormittags

5) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Belzig und Zahna,
aus Belzig um 3 Uhr Morgens,
aus Zahna um 4! Uhr Rachmittags:;

6) die tägliche PerſonenPoſt wiſchen Eilenburg und Wittenberg,
aus Eilenburg um 5 Uhr orgens,
aus Wittenberg um 5 Uhr Nachmittags;

7) die tägliche ReitPoſt von Wittenberg nach Potsdam und Berlin,
aus Wittenberg um 9 Uhr Abends

8) die täglich zweimalige PerſonenPoſt zwiſchen Deſſau und Zerbſt

über Roßlaut akt um 10*/, Uhr Vormittags und um 1/, Uhr Nach-
ittags,aus Zereſt um 7 Uhr Morgens und um 5/, Uhr Nachmittagé6;

die täglich zweimalige PerſonenPoſt zwiſchen Roßlau und Zerbſt,
4 um 9 Uyr Vormittags und um s Uhr Abends,

aus Zerbſt am 4 Uhr Morgens und um 12!, Uhr Mittags;
40) die tägliche Perſonen Poſt zwiſchen Halle und Eisleben,

o vom Hadiſcyen Bahnhofe um S Uhr Morgens,
aus Eisleben um 3 Uhr Nachmittags

11) die Perſonen Poſt zwiſchen Halle und Schraplau Sonntag,
Dienstag Donnerstag und Sonnabend,

aus Halle um 6 Uhr Abends,
aus Schraplau um a Uhr Morgens J

12) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Halle und Löbejfün,
Hus Halle um 6 Uhr Abends,

aus Löbejün um 5 Uhr Morgens;
13) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Halle und Wettin,

aus Halle um 6 Uhr Abends,
aus Wettin um 4 Uhr WMorgens;

14) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Halle und Cönnern,
aus Halle um 6 Uhr Abends,

aus Cönnern um 4i Uhr Morgené;
15) die tägliche GourierPoſt zwiſchen Halle und Weißenfels (Frank-

furt a. M.),aus Halle um s Uhr Abends,
aus Weißenfels um 3 Uhr Morgens

16) die täglich zweimalige Perſonen Poſt zwiſchen Halle und Naum

burg,z Halle um S Uhr Morgens und um 1 Uhr Nachmittags,ne Warneg üm s Uhr Morgens und um 11 Uhr Vor
mittags17) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Merſeburg und Raumburg,

aus Merſeburg um Uhr Abends,
aus Naumburg um 11'/2 Uhr Nachts.

18) die tägliche Perſonen Poſt nach Leipzig,
Hus Merſeburg um 5 Uhr Morgens;

19) die tägliche Perſonen Poſt zwiſchen Halle und Erfurt äber
Merſeburg,aus Halle. um 6 Uhr Abends,

aus Erfurt um 1 Uhr Mittags
20) die täglich zweimalige KariolPoſt zwiſchen Radegaſt und Stums-

Radegaſt um 5 Uhr Morgens und um 3, Uhr Nach
mittags,aus Scumsdorf um 8 Uhr Morgens und um S uhr Abends;

e

21) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Töthen und Quedlkuburg,aus Sdthen um 7 u Kehretd v t es
aus Quedlinburg um S Uhr Abends;

22) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Cöthen und Harzgerode, im
Sommer über Alexisbad,

aus Cöthen um 1/, Uhr Nachmittags,
aus Harzgerode um 7 Uhr Morgens;

23) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Cöthen und Aſchersleben,
aus Cörhen um S!/, Ühr Morgens,
aus Aſchersleben um 7 Uhr Morgens

24) die Perſonen Poſt zwiſchen Aſchersleben und Quedlinburg ävber
Hoym Montag, Mittwoch und Freitag,

aus Aſchersleben um 2 Uhr RNachmittags,
aus Quedlinburg um 7 Uhr Morgens

25) die täglich zweimalige PerſonenPoſt zwiſchen Acken und Cöthen,
aus Acken um 4! Uhr Morgens und um 3 Uhr Nachmittags,
aus Cöthen um 5 Uhr Morgens und um 6 Uhr Abends;

26, die tägliche Kariol Poſt zwiſchen Cöthen und Nienburg,
aus Cöthen um 7 Uhr Abends,
aus RVienburg um 4 Uhr Morgens;

27) die täglichen ſechs Perſonen Poſten zwiſchen Calbe und dem
Bahnhofe bei Gritzehne,

aus Calbe eine halve Stunde vor Ankunft der Eiſenbahn Per ſo
nenzüge

28) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Calbe und Berubarg,
aus Calbe um 8 Uhr Morgens,
aus Bernburg um 3!/, Uhr Nachmittags

29) die Kariol Poſt zwiſchen Calbe und Staßfurt Montag, Don
nerstag und Sonnabend,

aus Staßfurt um 3 Uhr Morgens,
aus Calbe um 6!/, Uhr Abends

30) die täglich zweimalige PerſonenPoſt zwiſchen Barby und Gna-
daunaus Barby um 5 Uhr Morgens und um 3 Uhr Nachmittags,

aus Gnadau um Uhr Morgens und um 7 Uhr Abends
31) die tägliche BotenPoſt zwiſchen Gnadau und GroßMühlingen,

aus Gnadau um 9 Uyr Vormittags
aus Groß-Muhlingen um 4!/, Uhr Morgens;

32) die täglich viermalige Perſonen Poſt zwiſchen Salze und Schö-
nebeck im Anſchluſſe zu und von den erſten und letzten Perſonen
zügen, während der Badezeit aber täglich ſechsmal zu und von
allen Perſonenzügen der Magdeburg Leipziger Ciſenbahn und dann
über das Bad Elmen;

33) die tägliche zweite PerſonenPoſt nach Salzwedel und Stendal,
aus Magdeburg um 9 Uhr Abends;

34) die tägliche PerſonenPoſt aus Potsdam,
aus Magdeburg um S Uhr Abends

35) die tägliche Perſonen Poſt uach Magdeburg,
aus Braudenburg um S Uhr Abends;

36) die tägliche PerſonenPoſt zwiſchen Magdeburg und Bernburg,
aus Magdeburg um 6 Uhr Abends,
aus Bernburg um 6 Uhr früh;

37) die Kariol Poſt zwiſchen Atzendorf und Staßfurt Sonntag,
Dienstag, Mittwoch und Freitag,

aus Atzendorf um 88/, Uhr Abends,
aus Staßfurt um 6! Uyr frühy;

38) die PerſonenPoſten nach Möckern, Lohburg und Zieſar,
aus Magdeburg um 5 Uhr Abends

39) die täglich dreimalige Perſonen Poſt zwiſchen GroßWanzleben
und dem Anhaltepunkte Blumenberg,

aus Wanzleben um 7 Uhr fruh, um 4 Uhr Nachmittags und
6 Uhr Abends,aus Blumenberg um S Uhr Morgens, um Uhr Nach
mittags und 7 Uhr Abends;

7 v tägliche Perſonen Poſt zwiſchen GroßOſchersleben nud See
auſen,aus Groß-Oſchersleben um 42 Uhr Nachmittags,
aus Seehauſen um 7 Uhr Morgens.

Magdeburg, den 27. März 1846.
Der PoſtJnſpector Pieck.
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Couriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch den I. April 1846.
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Deutſchland.
Berlin, d. 29. März. Das JuſtizMiniſterialblatt

vom 27. enthält eine Verfügung des Juſtizminiſters vom
23. Dezember 1845, wonach entſchieden wird daß zur Feſt
ſetzung der in d. 117. der Gewerbe Ordnung vom 17. Ja-
nuar 1845 angedrohten Strafen die Polizeibehörden com-
petent und befugt ſind, daß jedoch wie ſich von ſelbſt ver
ſtehe, dabei die Berufung auf den Rechtsweg gegen die
Strafreſolute der Polizeibehörde offen ſtehe.

Strasburg i. Weſtpr., d. 21. März. (Ztg. f. P.)
Koſakenkommandos ſind längs der Grenze in Polen ſtatio
nirt. Auch haben die Oberzollkontroleure in Polen die
Weiſung erhalten mit ihren Unterbeamten längs der Grenze
zu patrouilliren und auf preußiſche Flüchtlinge zu vigiliren,
da in Warſchau die Anzeige eingegangen ſein ſoll, daß in
Folge der politiſchen Ereigniſſe in Poſen an der Grenze ſich
preußiſche Flüchtlinge aufhalten ſollen. Die ruſſiſchen Be-
hörden weiſen jetzt auch ſämmtliche preußiſche Unterthanen,
insbeſondere aus Warſchau, nach Preußen zurck, nament
lich diejenigen, welche entweder ſich nicht vollſtändig legi
timiren können oder wenn ſie ſich auf Grund noch guülti-
ger Päſſe dort aufhalten, ſich nicht arbeitſam und mora-
Uſch führen. Man geſtattet, wie verlautet dieſſeitigen Rei
ſenden auch nicht die freie Rückreiſe, ſondern läßt dieſelben
per Transport an den dieſſeitigen Grenzkommiſſarius ablie
fern. Es iſt nur noch fur Weizen und Leinſamen die Aué-
fuhr aus Polen geſtattet, fur die übrigen Getreidearten,
ſo wie für Fleiſch, Brod Gemuſe aber, zum unverkenn-
baren RNachtheil der dieſſeitigen Grenzbewohner verboten.

Pr. Stargardt, d. 17. März. (Dampfb.) Die
zur Haft gebrachten Empoörer haben nach und nach ihre
verbrecheriſche Schuld eingeſtanden, ſelbſt der am hart-
näckigſten leugnete, der Herr v. P., mußte beim Confron
tiren geſtehen. Außer den fruüher erwähnten Geiſtlichen
von dem adl. Gute Klonowken ſind auch noch zwei Geiſt
liche aus Subkau inhaftirt und wegen Mangel an Raum
nicht im Stadt-, ſondern im Stadtgerichtsgefängniſſe un
tergebracht. Der durch Steckbriefe früher verfolgte Medi-
ziner Ciynow hat als Emiſſair nur eine ganz untergeord
nete Rolle geſpielt, gleich der des Troganowski. Vor acht
Tagen hat der Rentmeiſter des Karthauſer Kreiſes in
dortiger Gegend ihn ſelbſt verhaftet und unter ſicherm Ge-
leite hier abliefern laſſen. Die Aufregung in hieſiger Stadt
iſt im Wachſen man unterhält ſich nur von dem Adel
polniſcher Abkunft, wie er mit ſeinen Geiſtlichen gemein-
ſchaftliche Sache gemacht habe und machen wollte zur Er
reichung verſchiedenartiger herrſchſüchtiger Plaäne.

Oſtrowo, d. 26. März. (Berl. Voſſ. Ztg.) Geſtern
Abend wurden die entwichenen drei Gymnaſiaſten einge
bracht und in die Frohnveſte, welche ſogleich mit einem
militairiſchen Wachtpoſten verſehen wurde abgeliefert.
Gleichzeitig haben die hier garniſonirenden Fuſiliere Befehl
zum Abmarſch erhalten und iſt ihr Abzug auf Sonnabend
den 28. feſtgeſetzt.

Kunſtnachricht.
Am Eharfreitag, den 10. April, Nachmittags

4 Uhr, werden die Unterzeichneten im großen Verſammlungs-
ſaale der Franckeſchen Stiftungen eine möglichſt würdige Auffüh-

rung von Grauns Paſſionsmuſie
„Der Tod Jeſu“

veranſtalten. Fräulein Bertha Waltz, Concertſängerin aus
Berlin, welche ſich bereits im 4. und 5. Concerte in der ver
einigten Berggeſellſchaft den allgemeinſten Beifall erworben, hat
ihre Mitwirkung ganz beſtimmt zugeſichert.

Die Subſcriptions-Liſte wird bereits durch den Concertdiener
Arndt in Umlauf gebracht; in der Wohnung der Unterzeichneten
findet kein Billetverkauf ſtatt.

G. Nauenburg. L. Thieme.
Welche künſtliche Mittel laſſen ſich anwenden,
um aus wenigen Saatkartoffeln eine ſehr große Menge
Pflanzen und einen höchſt bedeutenden Ertrag zu erhalten

(Aus den Annalen der Landwirthſchaft Band VII. Heft 2.)
(Beſchluß.)

Sind nun auf die eine oder die andere Weiſe die Mutterkartof
feln von den Stöcken getrennt, ſo werden ſie entweder nochmals in
daſſelbe Frühbeet, in welches ſie bereits das erſte Mal gelegt worden
waren, wieder auf dieſelbe Weiſe gelegt, oder es wird ein anderes,
vereits zugerichtetes Fruhbeet dazu genommen.

Jede geſunde Mutterkarteffel treibt ſogleich wieder neue Pflan
zen und liefert in weit kürzerer Zeit, als früher, aus jedem
Auge wiederum ine ebenſo geſunde und kräftige Pflanze, als das
erſte Mal, und dies geht ſo raſch, daß man eben mit der zweiten
Auflage zurecht kommt, um ſie mit der erſteren zu gleicher Zeit auf
das freie Feld pflanzen zu können. Ebenſo leicht kann man eine dritte
Auflage geſunder und kräftiger Pflanzen erzielen welche man noch
Ende Mai, oder Anfang Juni, auf das freie Feld pflanzen und voll
kommen reife Kartoffeln davon erndten kann. Jch kann verſichern,
daß mir in der Regel nur ſelten ein Auge der zum zweiten oder drit
ten Mal ausgelegten Knolle zurückgeblieben iſt, dagegen iſt es mir
bei verſuchsweiſer Anzucht einer vierten Auflage nicht gelungen, mehr
als etwas über die Hälfte der früheren Zahl von Pfranzen zu erzie
len. Dieſe brachten immer noch recht hübſche, große Kartoffeln; voll
ſtändig reif, daß man ſie zu Saamen oder SpeiſeKartoffein hatte
benutzen können, wurden ſie jedoch nicht.

Die großte Schwierigkeit dieſer Behandlung liegt darin, daß
die erſte Auflage von Pflanzen zeitiger ihre Vollkommenheit erlangt,
als es rathſam iſt, ſie auf das freie Feld zu verpflanzen, und daß,
wenn man dies vermeiden will, und die Knolen zum erſten Mal ſpa
ter auslegt, dann die Pflanzen aus der dritten Auflage nicht mehr
zur rechten Zeit gewonnen werden, um eine vollſtändige Erndte zu
erzielen. Die Anwendung im Großen, aus jedem Auge drei Pflan
zen zu ziehen, wird daher immer ihre Schwierigkeit finden, wiewohl
es nicht zu leugnen iſt, daß auf dieſe Weiſe, aus einer beſtimmten
Menge Saamenkartoffeln, die größte Menge von Pflanzen gezogen,
und die größtmöglichſte Fläche Landes damit bepflanzt werden kann.
Bei dieſer dreimaligen Pflanzen Anzucht iſt, für jeden Morgen Acker
landes, ein Frühbeet Fenſter circa 5 Fuß hoch und gegen 4 Fus
breit nothwendig, und wird dabei angenommen daß die Pflanzen tn
der beim Pflanzen der Knollen giwöynlichen Entfernung ausgepflanzt
werden. Jch gehe nun auf die Anwendung dieſer Erfahrung fur den
Bau im Großen über, wo es nicht darauf ankommen kann, aus einer
Iußerſt geringen Anzahl von Mutterkartoffeln die größtmoglichſte
Menge kräftiger Kartoffelſtauden zu erzielen, ſondern wo es ſchon ein
ungeheuer Vortheil iſt, wenn man die Halfte oder zwei Drittheil der
Saamenkartoffeln ſparen kann, kräftigere Pflanzen als bei der ge-
wohnlichen Kartoffelzerkleinerung erhält, und nicht wagt, daß ein gro
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ßer Theil der gelegten Stück Kartoffeln ganz zurückbleibt, oder un
vollkommene Pflanzen hervorbringt.

Man wählt veim Ausmachen oder im Laufe des Winters vie
ſchönſten, größten und reifſten Kartoffeln aus, um ſie, als Mutter

zu benutzen, ohne ſie anders als andere Kartoffeln aufzu
bewahren

Mitte März legt man ſie ganz wie oben angegeben, dicht ne
den einander in ein Frühbeet und gewöhnt ſie, nachdem ſie herange
wachſen, ſchon im April an die freie Luft, pflanzt ſie aber nicht eger
auf das freie Feld heraus, als Anfang Mai, und ſollten es die Racht
Froöſte nicht eher geſtatten, ſo müßte man zur Noth damit warten bis
zum 13. oder 14. Mai, man pflanzt ſie etwas tiefer und wird ge
wiß nicht Urſache haben, viele nachpflanzen zu müſſen. Ein mit klein-
geſchnittenen Kartoffeln belegtes Feld zeigt weit mehr Lücken, als ein
auf dieſe Weiſe bepflanzter Acker. Sobald die Kartoffeln von den
WMutterkartoffeln getrennt und das früher belegt geweſene Frühbeet
Leer geworden iſt, werden auf demſelben 3 Zoll Erde mit der Harke
veſeitigt, die Kartoffeln wiederum dicht neben einander aufgelegt und
mit der früher beſeitigten Erde wiederum bedeckt. Jn 14 Tagen,
höchſtens 3 Wochen, wird das Frühbeet wiederum mit den kraftigſten
Pflanzen bedeckt ſein, mit welchen man jedenfalls noch zur rechten
Zeit auf den Acker kommen wird.

Oyne Hülfe von Frühbeeten erhält man blos dürftige Pflanzen,
welche einen ſchlechten Ertrag liefern es iſt durchaus eine Unter
ſtützung durch Wärme und Zeitigung nöthig, um mehr als eine trag-
bare, geſunde Pflanze aus einem Auge zu ziehen.

Es ſcheint mir unbezweifelt gewiß, daß, wenn mehrere Land
wirthe auf dieſe Art des Kartoffelbaues aufmerkſam gemacht werden,
man ſehr bald auf eine noch einfachere Art des Anbaues geleitet wer
den dürfte, welche es eines Theils möglich machte, daß auch kleinere
Wirthſchaften ohne wirkliche Frühbeete dieſen Anbau mit Nutzen trei
ven könnten, andern Theils aber die Schwierigkeiten beſeitigte, wel
che ſich gegenwärtig einem ſehr ins Große gehenden Anbau entgegen-
ſtellen. Wenn es auch niemals dahin kame, dieſe Art des Kartoffel
paues allgemein und ausſchließlich eingeführt zu ſehen, ſo dürfte man
ſich doch ſehr bald von den großen Vortheilen deſſelben und der Mog-
lichkeit, einen ſehr großen Theil der zu erbauenden Kartoffeln auf
dieſe Art zu erzielen, überzeugen.

Schließlich ſpreche ich meine Ueberzeugung dahin aus: wie dieſe,
gleich als ſelbſtſtändige Kartoffelpflanzen ausgepflanzten Kartoffel
ſtauden vor den gelegten ganzen oder zerſchnittenen Knollen in jeder
Hinſicht den Vorzug haben.
1. Sie ſind nämlich im Wachsthum den gelegten Knollen weit vor-

aus, denn das Verpflanzen ſchadet ihnen nicht, ſondern fordert
vielmehr ihr Gedeihen; ſie ſetzen in den Frühbeeten nicht leicht
neue Knollen an; iſt dies aber der Fall, ſo ſchadet auch dieſen
das Verpflanzen durchaus nichts.

2. Demzufolge leiden ſie weit weniger durch nachtheilige Witterungs-
Einflüſſe.

3. mehr Raum im Erdboden zum Anſetzen der Knollen,
ſelbſt wenn ſie etwas dichter als gelegte Kartoffeln gepflanzt wer
den, weil jede Pflanze allein ſteht, während mehrere aus einer
Knolle gewachſene viel zu dick ſtehen.

4. Sie reifen gieichzeitiger, weil ſpäter nachkommende Triebe gar
nicht exiſtiten, deshalb bringen ſie auch durchſchnittlich mehr große
unö mittlere, als kleine Knollen.

5. Der Ertrag iſt, ganz abgeſehen von dem Saamen-Erſparniß,
größer weil die Pflanzen, wenn man es für nöthig halt, doch
bedeutend dichter gepflanzt werden können, als man Knollen mit
Vortheil legen kann: doch will ich hierauf keinesweges einen ſo
großen Werth legen, weil Alles darauf ankommt, das richtige
Verhältniß der weiteren oder dichteren Pflanzung zu treffen, was
fur jeden Boden und jede Kartoffelart die Erfahrung lehren muß.
Eine einzelne Pflanze kann natürlich der Zahl nach nicht ſo viel
Knollen anſetzen als ein Stock, welcher aus ſechs wenn auch dürf-
tigen und beengt ſtehenden Pflanzen beſteht, wohl aber können
ſechs kraftige einzelne Pflanzen auf dem Raume, den ſonſt drei
Stocke, jeder mit ſechs Pflanzen, eingenommen hatten, gleich
mäßig vertheilt, einen größeren und beſſeren Ertrag als dieſe

eben.8 Görlitz, im Januar 1846. Oh le.

Theater in Halle.
Von L. Schleier.

(Geſchrieben am 24. März.)
(Fortſetzung.)

Die Kinrichtung des erſten Thyeils von Göthe's Fauſt, wel
che der hieſigen Aufführung zum Grunde gelegt war, hat ihre Vor

züge, aber auch ihre Mangel. So hat namentlich der Spaziergang
Fanſtens mit Wagnern ſehr durch das Streichen gelitten auch fällt
z. B. die Unterredung zwiſchen Fauſt und Meph ſtopheles fort, welche
der erſten Gartenſcene vorangeht. Ein Fehier iſt ferner unſtreitig,
daß die Scene in der Kirche früher als das Auftreten Valentin's ſpielt,
während ſie, ihrer Anlage nach, auf dieſelbe folgt.

Herr Schüg iſt derjenige Schauſpieler, welcher ſeiner Zeit zu
erſt als (Göthe ſcher) Fauſt auftrat, und zwar in Braunſchweig, an
Marr's Seite, welcher den Mephiſtopheles gab. Schon von jener
Epoche an hat Hr. Sch. Ruf in der Rolle urſprunglich fand man
ihn in demjenigen Theile beſſer, in welchem Fauſt durch den Zauber
trunk verjüngt erſcheint, feir Jahren iſt es aber umgekeyrt, und ſo
zeigte Hr. Sch. ſich auch uns. Dernnächſt können wir jedoch die Be
merkung nicht unterdrücken, daß dem Ganzen jene vollkommnere Har-
monie fehlte, welche wir bei einem Künſtler von Rang fordern muſ
ſen; Sprache und Haltung hatten vielmehr etwas zu Gleichförmiger.
Namentlich mochte dies daher kommen, daß Hr. Sch. auch dieſe
Rolle von Anfang an zu raſch nahm, was beſonders die beiden erſten
Aufzuge beeinträchtigte; ſchon die erſten bedeutungsvollen Worte lit
ten hierunter. Wie auch ſonſt, geiangen dagegen die leidenſchaftli
chen Scenen Hrn. Sch. oft ganz vorzüglich und z. B. die plötzlicheUmwandlung Fauſtens in der Hereneuge charakteriſirte er wahrhaft

großartig. Nach dem Verſchwinden des Erdgzeiſtes erſchien derſelbe
dagegen zu ſchnell gefaßt bei Wagners Eintritt und der Schluß des
erſten Aufzugs „„Was ſucht ihr, mächtig und gelind,“ u. ſ. w.,
von welchen Worten an Haß und Liebe gegen das Leben in ſo hoch
poetiſchen Streit kemmen, bis die Letztere ihr Recht behauptet,
war viel zu wenig modulirt. Verfehlt war auch unſtreitig die erſte
Rede zum Pudel die Hr. Sch. zu deklamatoriſch und aufgeregt, ſtatt
leicht ironiſch nahm, eben ſo das viel zu haſtig beſeitigte Sinnen bei
der Ueberſetzung des Neuen Teſtaments. Frau Schüstz, als Gret
chen, war ausgezeichnet, ſo lange ſie das unverführte, naive Bür-
germadchen darzuſtellen hatte, und der rauſchende Beifall, welchen ſie
dabei erhielt, war ſehr wohl verdient der tragiſche Theil der Rolle
ward zwar ſehr zart und durchdacht von ihr gegeben, doch fehlte hier

ganz wie beim Klärchen die eigentliche Weihe.
Mephiſtopheles ward von Hrn. Jaffé gegeben, welcher dieſe

Rolle innerhelb acht Tagen, und zwar noch neben andern, hatte zum
erſten Male memoriren und einüben müſſen. Unter ſolchen Umſtänden
höhere Anſprüche an den Darſteller zu machen, ware höchſt unbillig,
und ſo beſchränken wir uns darauf, über die Auffaſſung und Durch
führung des ſtets verneinenden Geiſtes durch Hrn. J nur zu ſagen,
daß dieſelben Talent und Fleiß verriethen: genügend waren ſie frei-
lich ſehr wenig. Der Erdgeiſt befand bei Hrn. Wölfer ſich in paſ
ſenden Handen, weniger der böſe Geiſt, der ebendemſelben zugetheilt
war, für gewöhnlich aber, und richtiger, einer Dame überlaſſen wird.
Wagner, wenngleich ſtark geſtutzt, ward von Hrn. Erneſti gar nicht
übel repreducirt: abermals ein Fingerzeig, wo eigentlich die Sphäre
zu ſuchen ſein möchte, innerhalb welcher einmal Hr. E. ſich vortheil
hafter bewegen dürfte. Der Valentin ward von einem jungen An
fänger aus Berlin, Hrn. Bürde, geſpielt, der hier zum erſten Male
als praktiſcher Darſteller ſich verſuchte. Hr. B. nahm von vorn herein
durch eine anſprechende Figur, ſo wie durch ein fonores Organ für
ſich ein und die talentvolle Durchführung der Rolle, bet welcher frei
lich eine gute Anweiſung nicht zu verkennen war, erwarb ihm ver
dientermaßen einen Applaus. Hr. B. hat ſeitdem bereits ein vorthel
haftes Engagement in Leipzig gefunden. Frau Klingemann
that, als Nachbarin, was in ihren Kräften lag: dieſe Rolle muß
aber rühriger und charakteriſtiſcher heraustreten. Frau Reinhard
half als Schüler auf eine ſehr artige Weiſe aus hier muß aber noth
wendig ein junger Mann erſcheineu, wenn die Scene mit Mephiſto-
pheles bedeutſamer gehen ſoll Unter den Studenten zeichneten na
mentlich Hr. Hädrich (Brander), welcher das Lied von der Ratte
ſehr brav vortrug, und Hr. Koch als dickwanſtiger Siebel ſich aus.

rau Kienert paſſirte als Hexe; dergleichen alte Vetteln denkt man
ich aber, wie im Exterieur, ſo auch in der Stimme unſchön und

widrig, welches Letztere bei Frau K. nicht markirt war. Des Meer-
katers Wemorie hatte die „breiten Bettelſuppen“ nicht gehörig ver
daurt. Die Darſtellung im Allg. meinen ging nicht übel zuſammen und
das Arrangement war, mit Berückſichtigung der hieſigen Buhnenver-
yältniſſe, gleichfalls lobenswerth. Stöörend war es daß Auerbachs
Keller und G.etchens Kerker denſelben Hintergrund hatten. Die Kir-
chenſcene läßt ſich ferner wirkſamer einrichten, wenn links vom Zu
ſa auer Gretchen vor dem Bilde der mater dolorosa kniet, das zwi
ſchen der 2. und 3. Kouliſſe ſich befindet, und im Hintergrunde ein
Prieſter vorm Altare Meſſe lieſt, während die andächtige Menge
r ngsum kniend vertheilt iſt. Ueber die Beſetzung des Huuſes müſſen
wir leider! daſſelbe wie beim Egmont berichten.

(Beſchluß folgt.
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh um 1 Uhr entſchlief nach
langen Leiden ſanft und ruhig unſer theu
rer Gatte, Vater, Schwiegervater und
Bruder, der Königl. Förſter Friedrich
Karl Tramm in ſeinem 65. Lebensjahre.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten
widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um
ſtilles Beileid
die tief betrübten Hinterbliebenen.

Forſthaus Torfhaus und Halle
am 28. März 1816.

em=2 waang
e Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Soolbad Elmen bei GroßenSalze.
Die Eröffnung der hieſigen Bade-An-

ſtalt, in welcher außer Soolbaädern auch
Sool-Dunſt-, ruſſiſche, Soolſchwimm-,
Soolſturz- und andere kunſtliche Bader
genommen werden, iſt fur dieſes Jahr auf
den 10. Mai feſtgeſetzt.

Es wird hierbei bemerkt, daß Freiba-
der nur auf Grund wirtlicher Durftigkeits-
oder Armuths-Atteſte, welche von den
Orts oder vorgeſetzten Behörden der Bitt-
ſteller ausgeſtellt ſein müſſen, ertheilt wer
den durfen.

Elmen, den 22. März 1846.
Die Bade-Direetion.
Theune. Dr. Lohmeier.

Mein Farbe-Waaren- Lager halte ich
auch dieſes Jahr gut aſſortirt und em-
pfehle ſolches einem geehrten Publikum,
indem ich billigſte Preisſtellung verſpreche.

J. A. Otto's Wittwe.
Gute Vollheringe, das Schock 18 Sgr.

bis 1 Thlr., bei Abnahme von Tonnen
billiger, bei

J. A. Otto's Wittwe.

Güter- Verkauf in Preußett.
Eine bedeutende Anzahl kleiner,

mittlerer und großer Güter mit ver-
ſchiedenen Wirthſchafts Branchen, zur
ſichern Anlegung gut rentirender Kapi-
talien weiſet Unterzeichneter zum An
kauf nach, und ertheilt, da er ſelbſt
genaue Lokalkenntniſſe hat, auf dies-
fällige Anfragen die gewiſſenhafteſte
Auskunft.

Der Agent Elias Jacobi
in Elbing in Weſtpreußen.

Jch ſuche einen Lehrling.
Bode, Schuhmacher Mſtr., Scharrngaſſe

No. 1355.

zu ſehen. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel.
Roſſi, Menagerie-Beſitzer.

Handſchuhe
in Glaec und Waſchleder
en gros und en (detail hält beſtens em
pfohlen

Schmeerſtraße Chr. Voigt.

Cravatten un Shlipſe
in großer Auswahl bei Chr. Voigt.

Filzhüte, Seidenhü-
te, Herr un Kueaben-
Mützen empfiehlt in großer Aus-
wahl und neueſter Façon Chr. Voigt.

Hoſenträger a Gunm-
mi und Leder ſolid gearbeitet

bei Chr. Voigt.
Bei C. Flemming iſt ſo eben erſchie

nen und in allen Buchhandlungen, in Halle
vei C. A. Schwetſchke und Sohn
zu haben
Tabellen zur Erleichterung der
Kalkulationen mit Hamburg
über diejenigen Artikel, welche in Ham-
burg nach dem Gewichte in Hamburger
Banco und Courant-Valuta verkauft wer
den, und für alle Orte, in welchen nach
preußiſchem Gewicht und nach preußiſchem
Geld gerechnet wird, mit Berückſichtigung
der vorkommenden Kurs- Verhältniſſe und
für Einkäufe und Verkäufe eingerichtet.
Herausgeg. von A. Lüdersdorf. 4. geh.
22 Sgr.
Eine Auswahl der neuen Sorte eiſerner

Pflüge ſind zu haben, und einige ſtehen in
Halle auf dem Roßmarkt den Herren Oeko-
nomen zur Anſicht.

F. Salzmann, Schmiede-Mſtr.
in Giebichenſtein. l

Vorzügliches Waſchblau
(Ultramarin),

das bisherige Eſcher und Neublau weit über-
treffend, auch für Maler und Maurer auf
bloßem Kalkgrund anwendbar, empfiehlt als
eine wohifeile und ſchöne Farbe

F. W. Dalchow.

Mein Lager von alten abgelagerten Ei
garren, ſo wie Rauchtaback billig und gut,
iſt wie früher oben auf dem Roßplatz, ne
ben der Madame Seeburg. Aquavit und
Dresdner Bier; alles iſt zu haben hier, kei

Kömmpek.
er

Ein neuer ſtarker, einſpänniger Leiter-
wagen iſt zu verkaufen beim Schmiedemei-
ſter Herfter am Moriztzthor.

Einige Wispel ſehr gute Kartoffeln, 3
verſchiedene Sorten wegen ihres hohen Er
trags zum Saamen beſonders zu empfehlen,
liegen noch zum Verkauf in Diemitz bei

Herold.
en

Zum Viehmarkt wird den erſten Tag
Tanzmuſik im Gaſthof zum Prinz Karl
gehalten und das Orcheſter mit Militair-
Muſik beſetzt ſein, wozu ergebenſt eingela

den wird. A. Erfurt.
Jn tiefem Bewegtſein ſage ich Allen,

welche mir während meines beinahe zehn-
jährigen Weilens in hieſiger, meinem Her-
zen liebgewordener Stadt, freundliche Theil-
nahme gewährten, ein innigſt empfundenes,
dankbares Lebewohl. Am Tage meines
Scheidens.

Halle, den 30. März 1846.
Gregor Löw,

im Geſchäft Hrn. Lippert's Schmidt.
Allen lieben Freunden und Bekannten

bei unſerer Abreiſe von hier nach Erfurt
ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 31. März 1846.
Der Werkführer Buch nebſt Frau.
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Alle diejenigen welche Bücher aus der
Marienbibliothek geliehen haben werden
erinnert, dieſelben bis zum achten April
zurückzugeben weil außerdem dieſelben auf
ihre Koſten abgefordert werden müſſen. Die
Bibliothek iſt vom 9. April bis zum 23.
April geſchloſſen.gen veton E. F. Germar.

Guts- Verkauf.
Ein auszugsfreies Landgut, mit herr-

ſchaftlichen Gebäuden, 270 Morgen gutes
Land 60 Morgen beſtandenes Holz, 22
Stück Rindvieh, 150 Stück Schaafen und
4 Pferden, ſoll mit lebendem und todtem
Jnventarinm für 20,000 Thlr. verkauft
werden die Hälfte kann darauf ſtehen
bleiben. Das Nähere ertheilt

J. G. Wagner in Düben.

e Herren u. Knabenmützen
in ſchönſter Auswahl ſowie Glacé- Hand
ſchuhe, feine Gummi Träger Eravatten,
Shlipſe, alle Arten feine Herren Wäſche
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Karl Pötſch,
in der Brüderſtraße neben dem Kaufmann

Herrn Pintus.
Auch bemerke ich zugleich, daß ich die

ſen Viehmarkt keine Marktbude habe, ſon
dern meinen werthen Kunden ein vollſtän
diges WaarenLager empfehlen kann.

Mützen und Cravatten- Fabrik

von Karl Pötſch.

Veogelbauer hält fortwährend

m ſtarkes Lager
F. Gaudig sen.,

J. Staginnusempfiehit ihr aufs Veſte aſſortirte Lager
von franzöſiſchen und andern Seidenhüten,
ſowie feinſten Caſtor-Filzhüten neueſter Fa
çon, en gros und en detail in der alten
Poſt, ſowie in meinem Hauſe, gr. Stein
ſtraße Nr, 182.

Eine große Auswahl franzöſiſcher Cra-
vatten, Shlipſe, Tücher, in bunt und
ſchwarz, Shawls, GummiHoſenträger,
franzöſiſcher Glacé-Handſchuhe, empfiehlt

J. Staginnus, in der alten Poſt.

8 Schfl. Esparſetſamen iſt zu verkaufen

in Kütten. Reuter.

8

Ausverkan
von geſtickten und brochirten Gardinen

aus der Schweiz.
Wegen Ueberſiedlung eines Fabrikanten nach Texas erhielt ich direct aus der

Schweiz ein großes Lager Gardinenſtoffe zum ſchnellen Ausverkauf, und werden ver
kauft 40 Etlen br. brochirte mit Kanten à 6 und 7 Thlr., das Fenſter 12 Thlr.,
40 Ellen 10/, br. brochirte mit Blumen und Kanten 7 und 8 Thlr. à Stück, das
Fenſter 2 Thlr. S br. glatte Mouſſeline 32 Ellen 21 und 3 Thlr. roth blau
und gelb geſtreifte und karrirte à Elle 3 Sgr. Negligé-Zeuge à Elle 4 Sgr. gemuſt.
Damaſt 5 und 6 Sgr. Handtücher und Servietten, Shirdings à Elle 33 und 4
Sgr. Drell zu Bettbezügen à 4 Sgr. geſtickte Gardinen von 2 bis 8 Thlr. das
Fenſter, ſowie auch eine große Auswahl Schweizer und ſächſiſcher Mull- Stickerei zu
Spottpreiſen. Der kleinſte Verſuch wird die Wahrheit beſtätigen. Der Verkauf iſt
in einer Bude mit der Firma:

J. W. Trinkkeller aus Schneeberg und Werlin.

Bis zum NOten April.
Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts ſollen ſämmtliche Kleidungsſtücke, be-

ſtehend in Tuchröcken, Bournus, Sommerröcken, Twins Tuchhoſen, Buckskinhoſen
und 2000 Paar Sommerhoſen, wollenen und anderen Weſten, eine bedeutende Auswahl
für Konfirmanden und Kinder Anzüge bis zu dem obenſtehenden Dato ganz billig
verkauft werden in der Kleiderhandlung von Goldſchmidt am Rothen Thurme Nr. 9.

m

Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein ſortirtes Lager
feiner und ordingairer Tuche und Buckskins zu den möglichſt billigen Preiſen. Eine
Partie breite wollene Buckskins, um ſchnell zu räumen, die Elle 17 Sgr., bei

M. Goldſchmidt, am Rothen Thurm Nr. 10.

Fän FBCEBE,der einem Becdleutenden abrikgesehäft in al-
len Zweigen selbstständig vorstehen kann, wird am hiesi- z
gen Plage (Berlin) s0 ort oder später verlangt. Ist 9
derselbe unverheirathet, so soll ihm bei einem Gehatte
von 590 W hEr. noch freie Wohnung gewährt
werden, einem verheiratheten jedoch Sue
ohne Wohnung; in hefclen Vällen aber noch G

85zemte von der ümnmaknrmne., Diejenigen, welche bei
guten Zeugnissen noch im Stande sind, eine namhaftes
Caution z stellen, die nicht allein durch dies Vabrik ges
schäft, sondern auch auf andere Weise pupillarisch sicher
gestellt werden kann und soll, wollen sich brieflich an
F. H. Brnst, Vischerstrasse 4 zu Berlin, wenden.

W J

e e e e V V v V

m
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Promeneurs mit faconnirten Taffent, Bogen
und Franzen von 1 Thlr. I5 Sgr. an empfiehlt

die Schirmfabrik F. A. Spieft
e 2 am Waiſenhauſ e.

Eine Partie ſeidener Knicker empfehle ich von 10 bis 20 Sgr.

das Stück. F. A. Spieß.
ExtraBeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fuöür Stadt und Land.
Mittwoch, den I. April 1846.

227 mJ 2 e äääh
Deutſchland.

Poſen, d. 24. März. Einem hier eingegangenen k.
Beſchluß zufolge ſoll das hieſige (5te) Armee-Korps alle
nöthige Vorbereitungen treffen, um in dieſem Spaätſommer
Revue vor Sr. Maj. dem Könige haben zu können; dem-
nach werden fur den nächſten Monat die Reſerve-Rekru-
ten einberufen, und die Landwehr tritt nicht im Fruhjahr,
ſondern erſt im Auguſt zuſammen. Die fremden Truppen
werden vielleicht ſchon in den nächſten Tagen ihren Ruück-
marſch antreten; jedoch nicht in der Art, daß ſie ſich ſo
fort aus der Provinz entfernen, ſondern mehr in der all
mäligen Weiſe, wie ſie bis Poſen vorgeruückt ſind. Sie
marſchiren vorläufig nur bis Buk, um von dort nach einer
weiteren Friſt, in der ſie wieder ihre alten Quartiere be-
ziehen, ihrer Garniſon noch näher zu rucken. Ein Aehn-
liches wird wohl bei allen übrigen fremden Truppen der
Fall ſein.

Poſen, d. 27. März. Berl. Voſſ. Ztg. Alle jetzt
getroffenen Magßregeln geben die Hoffnung auf Ruhe, moge
dieſelbe nicht wieder geſtoört und unſre Regierung gezwun-
gen werden, hier einen permanenten Kriegszuſtand anzu-
nehmen, für welchen ſchon jetzt hier große Beſorgniß herrſch-
te, da allerdings die ewig wiederkehrenden Unruhen der-
gleichen befürchten ließen. Gegenwartig werden die Palli-
ſaden an der Grabner- und Wahſcheibruücke niedergeriſſen,
die Pikets werden aufgehoben und nur noch von der ver-
ſtaärkten Hauptwache fleißig Patrouillen geſchickt, endlich
ſind bereits die Fouriere des 12. Regiments nach Buk ab-
marſchirt, wohin ihnen das Regiment morgen folgen wird,
worauf die jetzt dort ſtehenden Truppen des S. Jnfanterie-
Regiments nach Meſeritz und Umgegend ruücken werden.

Jtalien.
Neapel, d. 17. März. Vor 4 Stunden, gegen 11

Uhr Morgens, fuhr die Kaiſerin von Rußland im beſten
Wohlſein und am Bord des prachtvollen Dampfers Kamt-
ſchatka unter dem Donner der Kanonen in dem hieſigen
Hafen ein und ward von dem Koönige, welcher ſich mit gro
ßem Gefolge nach dem kaiſerlichen Dampfboote begeben
hatte, nach den prachtvollen, im hieſigen Palaſte zum Em-
pfange Jhrer Maj. beſonders eingerichteten Gemächern ge
leitet. Am 2. April werden die kaiſerlich ruſſiſchen Herr-
ſchaften, ſowie die Großherzogin von Mecklenburg Neapel
verlaſſen und über Rom und Florenz in ihre Staaten
zurückkehren.

Velgien.
Brüſſel, d. 25. März. Die Bedingungen, unter

welchen Hr. Rogier ſich zur Bildung eines Miniſteriums
verpflichtet hatte, ſind vom Könige nicht genehmigt worden.
Hr. Rogier verſammelte unmittelbar nach der Audienz, die
er geſtern früh im Laeken hatte, die von ihm gewählten
Kollegen, gab ihnen Rechenſchaft von ſeiner Unterredung
im Schloſſe und ſchrieb dem Könige ſogleich nach der Zu-

ſammenkunft mit ſeinen Freunden, daß er Se. Maj. bitte,
ſeine Miſſion als beendigt zu betrachten. Der Moniteur
enthält ein vom Juſtizminiſter D'Anethan kontraſignirtes
Dekret, durch welches die Kammern gemäß Art. 72 der
Konſtitution bis zum 20. April vertagt werden. Die
Jndependance bemerkt: wir müſſen ſagen, daß die Nach
richt (vom Ausgange der Unterhandlungen mit Rogier)
den peinlichſten Eindruck gemacht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Maärz. Die zweite Verleſung der

Getreidebill, welche heute im Unterhauſe ſtattfinden ſollte
iſt abermals, und zwar bis uübermorgen, vertagt worden.

Jm Hauſe der Lords wurde in dieſer Nacht vom Graf
Grey eine wichtige Motion die Lage Jrland's betref
fend geſtellt. Wellington ſprach dagegen. Die Motion
wurde mit 61 Stimmen gegen 17 verworfen.

S Spanien.(Paris, d. 26. März.) Man hat Nachrichten aus
Madrid bis zum 20. März Abends. Die Oppoſitions-
journale hatten (unter Verwahrung gegen das Dekret vom
18. März) in Maſſe erklart, ſie wurden ihre Publikation
ſuspendiren. Nur der „Tiempo“ macht eine Ausnahme;
er fahrt fort, zu erſcheinen, wird aber leiſe auftreten. Der
„„Heraldo“ und der „LCaſtellano“ haben die Partei ergrif-
fen, das neue Miniſterium zu loben. Jn dem Manifeſt
vom 18. März finden ſie feſten Ton und freimüthige Ge
ſinnung. Der „Univerſal“ ſagt, Narvaez. habe die Offi
ziere der Garniſon empfangen und ihnen erklärt, er habe
das Ruder nur ergriffen, um den wankenden Thron zu
ſtutzen und rechne dabei einzig auf die Armee. Der „uUni-
verſal“ proteſtirt, indem er bemerkt, die Majorität und
die Minoritat in den Cortes, die konſervative Oppoſitions-
preſſe, die progreſſiſtiſche Preſſe, das ſpaniſche Volk, kurz
alle Welt ſei ſo monarchiſch als Narvaez und uüberdem der

e re r Madrid war am 20. Marz ganz
ruhig; von einer Nachahmung der Par1830 war keine Rede. es ß Por(ſer Jhlnase von

St Vermiſchtes.
Klausthal, d. 26. März. Vergangene Na inach der Mitternachtsſtunde, eden le bar

lichen Ruf Feuer! aus tiefem Schlaf geweckt. Jn der
Nachbarſtadt Zellerfeld ſind, auf der ſogenannten Spit-
telſtraße, dem Kirchhofe zu, acht Wohnhäuſer und an der
Goslarſchen Straße zwei Wohnhäuſer mit eben ſo vielen
Hintergebäuden abgebrannt. Es war ein furchterlicher
Sturm, der das Flugfeuer weit forttrug und in Folge deſſen
mehrere Gebäude anzundete, die jedoch groößtentheils ſo
fort gelöſcht wurden. Ueberhaupt kann es den gemachten
außerordentlichen Anſtrengungen zugemeſſen werdegrößeres Unglück abgewandt iſt. n daß



Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 30. März.

onds. Pr. Cour. Pr. Cour.Fon el Brief. Geld. Actien. S Brief. Geld. Gem.

s n 97 Serl. Potsd.! 5 96 95,
Seehandl. 87 86 a 5Kur u. Nm. agd. Leipz. FSchldvſchr. 3 96/, do 3Bl Star Anhalt ſits 114Obligation. 32/, 97 W Fihert 9 4Danziger do. üſſ. Elberf T
Wſtpr. Pfbr. 31/, 962 957 mee T ws
Gr. Poſ. do. 4 rde e. u 932/, 831, 87*/.Oſpr. Pidtr erſ ſresPomm. do. 3 972 d r v 97K. u Rm. do. u e er.Schleſ. do. 3 98 F Brl. Stettindo. v. Staat Wiag Pibſ 114'/, ſo

1 t ago.gar. Lt. B. 3 95 S. Schw. Fr.
Gold al marc.] 7 do. do. P. Obl. 4
Frorchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5 140!/,
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 12 115 Mk. v. eing.! 4 93 92
Disconto. 3 a4 do. Prioritätt 4 97 96W.B. C.-0. 4

Leipzig, den 30. März.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. hoten. Geſucht Jctien excl. zinf. boten. Seſucht.

Königl. Sachſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.à 39/, im 14 F. a5 lauf. Zinſenn Spon 1000 u. 500 94 ä 4 à103 imkleinere à 14Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 35, rim 14 F- Pr. Frdrd'or. à 5
von 1000 u. 500 98 S dem e akleinere S And. ausl. Louisd'or

Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerin-Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-
à 30/, im 2öfl. F. ße auf 1001 113,von 1000 u. 500 95 KEonv.-Spec. u. Gld.
kleinere S auf 100Leipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.

gationen à 3/ im auf 100 3811
von 1000 u. 500 334

kleinere Act. d. W. B. pr. St.
Sächſ. erbl. Pfand à 103briefe à 3 Leipz. Bank Actienvon 500 et à 250 pr. 1001 169von 100 u. 25 100 Eeipz.Oresd. Eiſenb.
S. laufitzer Pfand- Actien à 100briefe à 3 95 pr. 1000 126],S. laufitzer Pfand- Sächfiſch-Baier. do.
briefe à 3/, 162 pr. 100 86' SLeipzig Dresd. Ei SächfiſchSchleſ. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 100 16003 409 Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 160) 89
à 31 in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.pr. 100 37 S pr. 100 82amb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 31 97, (300 Mk. Div. Scheine do.
Bceo. 150 S S pr. 100] 175

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 30. März. (RNach Wispeln.)

Weizen 46 57 Gerſte 30 2Roggen 44 46 Hafer 22 23

10

Weizen (weißer) 2 Thlr.

Rog. Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr.

Hafer 1 Thlr. 4
Erbſen (ſchlechte Sorte) 2

10 Pf.

Berlin den 26. März. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:
24 Sgr. auch 2 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf.und 2 Thlr. 12 Sgr. ß v y v

gen 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.

leine Gerſte 1 L 15 7 Pf.
gr. 7 Pf.

Thlr. 12 Sgr. auch 2 Thlr. 4 Sgr.

(Den 25. März.)
Das Schock Stroh 8 Thlr. 15 Sgr. auch 7 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 11 Sgr. 3 Pf.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 21. März 181 19 Thlr., am 24. März 19 19 Thlr.
und am 26. März d. J. 188 19 Thlr. (frei ins Haus ge
liefert) pr. 200 Quart a 54 oder 10,800 nach Tralles.
Korn Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 26. März 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig den 26. März.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 20 X bis 5 10Roggen 3 20 3 22Gerſte 2 140 2 12Hafer 1 25 1 27Rappſaat 6 a 7W. Rübſen 6 25S. Rübſen 4 e 5Del, der Etr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll,
am 31. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

nei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. März.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben Rogätz m.
Gem. a. Rogatz. Hr. v. BoninDeetzel a. Pemmern. Frau
OAmtm. Meyer m. Tochter a. Adersleben. Hr. Prof. Dr. Vögeli
a. Zürch. Die Hrrny. Koaufl. Rudoiph, Steinel u. Schulze a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Bode a. Bremen, Sielert a. Magdeburg,
Schmidt a. Leipzig.

Stadt Zürich: Pr. Amtm. Reden a. Wehlitz. Hr. Ober Jngen.
Mons a. Crfurt. Hr. Abth. Jngrn. Grillo a. Weißenfels. Hr.
Dr, med. Gräfe a. Wittenberge. Die Hrrn. Kaufl. veſſing a. Ber
lin Schramm a. Kaſſel, Koch a. Frankfurt, Schwarz a. Mag-
deburg.Engliſcher Hof: Hr. Rent. Forger m. Gem. a. Lübeck. Hr. Jn-
groſſator Kerſten a. Jnſpruck. Hr. Cand. v. Kampe a. Riga. Die
Hrrn. Kaufl. Rudolphi a. Düren Behrends a. Kaſſel, Höbel a.
Nürnberg. Hr. Oekon. Dietlein a. Eiſenach

Goldnen Ring Hr. Fabrik. Schlieben a. Frankfurt.
Eſſen a. Paina. Hr. Kaufm. Luttemann a- Leipzig
Kalau a. Berlin.

Goldnen Löwen:
Krieg a Wern'igerode
Hr. Mühlenbeſ. Pilgroth a.
Mansfeld.

Schwarzen Bär:
reich a Bleicherode, Helmihal a. Elbingen.

Hr. Amtm.
Hr. Cand.

Hr. Kau'm. Prinz a. Berlin. Hr. Ober- Contr.
Hr. Juſtitiarius Franke a. Quedlinburg.

Zerbſt. Hr. Ammm. roileberg a.

Die Hrrn. K'ufl. Heinecke a. Berlin, Mutbh-
Hr. Geſchaftsreiſ. Raue

a. Berlin. Hr. Galankeriehdlr. Teichmüller a. Braunſchweig. Hr.
Leinwandhdir. Mü lhaus a. Worbis. Hr. Fadrik. Lippmann a.
Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Korb o. Echemnitz, Möller a.
Plauen. Hr. Stud. Kletz a. Berlin. Hr. Kaufm. Här-
tzer a. Aachen. Hr Oberſtlieut. v Thadden a. Aſchersleben. Hr.
rieut. Schreiber a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Neidhardt a. Leip
zig, Schuſter a. Stettin, Creuzthal a. Stargardt. Hr. Stud. Of-
fermann a Bonn.Goldnen Kugel Hr. Stud. Jmbach a. Berlin. Hr. Maurermſtr.
Ackermann a. Leipzig. Hr. Porzellanhèdlr. Burkhardt a. Plauen.

Zur Eiſenbahn Hr. Hofagent v. Tſchernicow a. Sangerhauſen-
Die Hrrn. Kaufl. Schmatter u. Kull a. Leipzig Wilke u. Caro
a. Braunſchweig Engländer a. Würzburg Groſſe u. Marcuſi a.

Stadt Hamburg:

Berlin. Hr. Kunſthdlr. Bolter a. kiegnltz.

pe



Bekanntmachungen.
Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir

aufmerkſam zu machen daß in meinem Ma
gazin tafelförmige, aufrechtſte-
hende und Flügel-Pianoforte in
größerer Auswahl, ſowohl mit Holz als
auch mit ganz eiſernen Körpern wie
der vorräthig ſind.

Julius Grüneberg,
Pianoforte-Fabrikant u. Akad. Künſtler.

Eine achtellige verſchließbare Marktbude ſteht
zu vermiethen Gr. Brauhausgaſſe Nr. 427 b.

Eine dreiellige zugemachte Marktbude ſteht
billig zu vermiethen. Näheres Schmeerſtraße
Nr. 484 unten im Laden.

Auf dem Rittergute Quez ſtehen zwei
ſchlachtbare Kühe zum Verkauf.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei Eckert in
Cröllwitz a. d. Saale.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft C. Wendenburg in Naundorf.

Ein ſeidener Regenſchirm iſt am Sonntag
bei Herrn Erfurt vertauſcht worden.

Ein halbes Dutzend Meſſer und Gabeln
iſt liegen geblieben bei Ferd. Hänſchel.

Jch habe einen großen reinlichen Wagen
Meubles zu fahren, auch einen Rollwagen.
Eckert, Klausſtraße Nr. 889.

Zu der heutigen Auction im Herrmann-
ſchen Hauſe, Dachritzgaſſe Nr. 18, 2 Trep-
pen hoch, kommt Nachmittag ein Flügel mit

vor. Wächter.
IIotel de Prusse.

Zum bevorſtehenden
Markt Donnerstag
und Freitag Concert
und Tanzmuſik.

Zwei gut erzogene Knaben finden als
Penſiongire mit Anfang der Schulen in ei-
ner Familie Aufnahme und Beaufſichtigung.
Nähere Nachricht darüber kleiner Berlin
Nr. 414.

e

Eine große Auswahl neue ele-
ante, ſo wie auch gebrauchte
Fagen, ebenſo Geſchirre, em-

M

Wirkliche Leinen Waaren
ſchwerſter Qualität, verbunden mit den billigſten Preifen, ſollen

hieſigen Markt,
Steinſtraße Nr. 175, neben der Stadt Berlin

im Laden,
verkauft werden. Ein ſeit einer Reihe von Jahren feſtes Leinwaaren- Geſchäft ſoll, da
der Beſitzer deſſelben an eine reelle Handlungsweiſe gewöhnt und in einer Zeit, wie die
jetzige, Marktſchreiereien dennoch Anklang finden völlig aufgelöſt werden indem der Eigen
thümer eher den Verluſt bei einem raſchen Verkauf zu tragen bereit iſt, als ferner aus
obigen Umſtänden ein ihm zur Laſt gewordenes Geſchäft fortführen zu wollen. Demnach

iſt der ſehr bedeutende Vorrath zum

Ausverkauf
geſtellt und um raſch damit zu räumen, ſind die Preiſe ſo bedeutend herunker geſetzt,
daß gewiß jeder das Geſchäft Beehrende, auch ohne ausdrücklichen Bedarf, ſich zum Kauf
bewogen finden wird, mit dringender Bitte, dieſen Ausverkauf mit den gegenwär
tigen ſo gewöhnlichen nicht zu verwechſeln.

Leinwand.
1 Stück ſchwere Creas- Leinen à 60 Ellen von 41 Thlr. an. 1 Stück Weißgarn

Leinen à 70 Ellen von 7 Thir. an, 1 Stück ſchwere Herrnhuter Leinen à 70 Ellen
von 9 Thlr. Holländiſche und Bielefelder Oberhemden Leinen von 10 Thlr. bis 30 Thlr.
das Stück. 100 Ellen Gebirgsleinen für 7 Thlr.

Tiſchzeug.Ein feines Drell Gedeck mit 6 Servietten von 1 Thlr. an, desgleichen mit 12 Ser
vietten von 28,„ Thlr. Damaſt-Gedecke in den brillanteſten Muſtern mit 6 bis 24
Servietten von 21 Thlr. an bis 20 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, ebenfalls ſo billig,
weiße Taſchentücher von 15 Sgr. an das Dutzend.

Der Verkauf iſt Steinſtraße Nr. 178,
der Stadt Berlin im Laden.
Nur in der großen Steinſtraße Nr. 173,
im Hauſe des Kleiderhandler Hn. Bethmann.
Bedeutend billigerer Verkauf, als in allen bekannt gemachten Anus-
verkänfen, die gewöhnlich während des Marktes unter allerlei

Vorwaänden vorkommen.
Nachbenannte Waaren ſollen während des Marktes, dringender Umſtände

halber, bedeutend unter dem Fabrikpreis verkauft werden.
eine Creas-Leinen, 60 Ellen zu 5 Thlr.
errnhuter und Zittauer Leinen 70 Ellen zu 6 12 Thlr.

Feine Gedecke mit 6 und 12 Servietten zu 1 48 Thlr.
Feine Stubenhandtücher, à Elle 2 Sgr. karrirte Bettzeuge und Federleinen,

à Elle 2 4 Sgr., ſchweren breiten Bettdrell, à Elle 5--6 Sgr.
6780 Ellen Reſter weißgarniger Leinwand, à Elle 3 3 Sgr.
Feine Taſchentücher, das ganze Dutzend für 15 Sgr.
Große ſchwere Tiſchtücher, 2 3 6 Ellen groß, à Stück 10 Sgr.
Feine TiſchServietten, à Stück 4 6 Sgr.

Herren- Artikel.
Schwerer Sommer- Buckskin zu Hoſen, à Elle 6 9 Sgr.
Eleganteſte fertige Weſten, à Stück 17 Sgr. bis 1 Thlr.
Türkiſche und chineſiſche Weſtenſtoffe, ſo wie auch in Seide,

und 20 Sgr. bis 1 Thlr.Schwere ſchwarzſeidene Herren-Halstücher,
11 1 Thlr.NB. Bei Abnahme von größeren Partieen einen beſondern Rabatt.

gehorſamſt auf die HausNummer zu achten.

neben

à Stück von 10

à Stück 221 Sgr.,

Man bittet

pfiehlt zu billigen PreiſenE. Koch, Sattler u. Wagenbauer,
Steinweg, am Waiſenhauſe.

Nur in der großen Steinſtraße Nr. 173,
im Hauſedes Kleiderhandler Hn. Bethmann.



e Tch bitte die kurze Zeit zu
Mein Schnittwaaren Geſchäft, welches bis zum 1. Mai geräumt ſein muß,

Bude in der Promenade mit meiner Firma, und verkaufe weit billiger als alle Andere.

benutzen. S
befindet ſich während des Marktes in einer

S. Jonſon jun.
Nur in der großen Steinſtraße Nr. 1550 beim Sattlermeiſter Hn. Wolff werden

zum gegenwärtigen Markt die eleganteſten Herren-Anzüge zu nachſtehend erſtaunend
billigen Preiſen verkauft:

1 Tuch-Paletot von 5 10 Thlr.1 feiner Tuchrock von 6 121 Twine mit Seide von 4 71 Sommerrock von 11 41 Buckskin-Hoſe von 21 51 Sommer-Buckskin-Hoſe von 2 4
1 Sommerhoſe von 1 2 a1 ſeidene oder Sammtweſte von 1 4
1 Piqué-Weſte von 1 21 Schlafrock in Köper oder wollenem Stoff von 1 6 Thlr.

Berliner Haupt-Fabrik von Adolph Behrens,
große Steinſtraße Nr. 1550, dicht an der Poſt, beim Sattlermeiſter Hrn. Wolff

parterre.

Neuſilber- und Meſſing- Waaren
von längſt bekannter Güte zum billigſten Preiſe.

Neuſilberne Löſſel, als: Suppen, Punſch, Gemüſe Eß, Kinder und Thee
löffel, Fiſch und Kuchenheber zum billigſten Preiſe.

Desgl. Candaren, Trenſen, Steigbügel, Sporen, Geſchirr- und Reitzeug Be
ſchläge nach ſchönſter Façon gearbeitet zum billigſten Preiſe.

Plätten- und Plättglocken, ſowie Fenſter-, Stuben und Hausthür-Beſchläge,
ſchön und dauerhaft zu auffallend billigem Preiſe.

Beſtellungen und Reparaturen, von allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln wer
den pünktlich und billigſt gefertigt poen

F. Haaßengier, große Klausſtraße,
A. Haaßengier, BarfuüßerſtraßenEcke.

Daſelbſt können noch 2 Burſchen, mit oder ohne Lehrgeld,
welche Gürtler, Gelbgießer und Neuſilber- Arbeiter werden wol-
len, ſogleich placirt werden.

Streichzündhölzer, beſte Qualitaät, an
Wiederverkäufer zum Fabrikpreis bei

Ferdinand Mattheſius,
Halle, Leipz. Straße.

Eine Brauerei mit Schenkwirthſchaft,
Wohnhaus, Stallung, Garten u. ſ. w., in
der Nähe von Halle und wohlhabenden
Ortſchaften umgeben, iſt für den feſten Preis
von 2500 Thlr. ſofort zu verkaufen durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße

Flügel und Fortepiano's em
pfiehlt G. Nürnberger, Märkerſtraße
No. 454.

Auf den Donnerstag den 2. April, als
den Erſten Jahrmarktstag, iſt auf dem Küh
lenbrunnen Tanzmuſik.

Kurtz.
20 Stück Mutterſchaafe mit den Läm

mern ſtehen zu verkaufen. Wo? weiſet nach
der Hutmann in Brachſtedt.

Ein- und zweiſchläfrige Feder-Betten,
mit ſehr guten Federn, ſind immer in Aus
wahl zu haben bei C. Ernſt,

Trödel No. 780.
Ein Federwagen mit eiſernen Achſen,

Jalouſie, der ein- und zweiſpaännig, halb
und ganz bedeckt zu fahren iſt; oder ein
Stuhlwagen, letzterer ſehr billig, ſind vor
dem Steinthore im ſchwarzen Adler zu

verkaufen.

Heute Mittwoch den i. April Geſell
ſchaftstag auf dem Feldſchlößchen.

Mein Lager in Berliner Porzellan, als
auch geringeren Sorten, ſowie ein ſehr fe-
ſtes dauerhaftes Steingut empfehle ich zur
gefaälligen Beruckſichtigung.

A. L. Wiebecke,
Neunhauſer.

Zu Confirmations Geſchenken empfehlen
wir: „Galle, geiſtl. Stimmen zur Erbau
ung“ (enthält eine Sammlung der ſchönſten
Stellen berühmter Theologen).

Preis gebunden 26 Sgr.
Lippert Schmidt.

Ein Burſche, der Luſt hat die Schmiede
profeſſion zu erlernen kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Schmiedemſtr. A. Bauer-
mann in Friedeburg a. d. Saale.

Thenter.
Mittwoch, den 1. April zum Letztenmale:

Mättwoch, den 1. April, Vorlesung von 5--6 Uhr. Aud. X.
m

Der Masquenball. Große Oper
in 5 Akten mit Ballet von Auber.
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